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INSERAT

Aarau Die Heinerich Wirri-Zunft zue
Arau der Stadt bemüht sich seit 1923
um die Durchführung und Erhaltung
des traditionsreichen Bachfischet.
Mit viel Herzblut organisieren die
Mannen diesen uralten Lichter-
brauch und greifen für den abschlies-
senden Mordschlapf, der sich zu ei-
nem ausgewachsenen Feuerwerk
entwickelt hat, tief in den Zunft-
säckel. So warteten die 71 anwesen-
den Zünfter an der Jahresversamm-
lung gespannt auf das Traktandum
«Was der Bachfischet die Zunft an-
geht». Allerdings vergeblich, der Pro-
grammpunkt wurde schlicht «gestri-
chen». Denn Bachfischet-Obmann
Urs Bänziger sass zu diesem Zeit-
punkt nicht auf der guten Stube im
Aarauer «Schützen», sondern als Li-
nienpilot im Cockpit einer Swiss-Ma-
schine hoch über dem Atlantik. Si-
cher ist: Der Bachfischet 2011 findet
am Freitag, 23. September, ab 20.15
Uhr statt. Ob im Herbst die übliche
Route über die Rathausgasse genom-
men werden kann, hängt vom Stand
der laufenden Bauarbeiten für die
Umgestaltung der Altstadtgassen ab.

Sonst aber lief das «demokratische
Exercitium» nach einem stärkenden

«Fischmöhli» (so Zunftmeister Jürg
Schiffmann) ohne Trübung ab.
Schreiber Paul Knoblauch brillierte
mit dem gereimten Jahresrückblick
über das, «was sich in Aarau 2010
Wichtiges und Marginales ereignet
hat». Vom zünftischen Rebberg in Er-
linsbach war aus dem Munde von
Claude Dubois nur Gutes zu hören,
aus der letztjährigen Ernte warten
600 Flaschen Sauvignon Blanc auf
Abnehmer. Dazu kommt heuer neu
ein Wirri-Grappa, der in eine Etikette
von Eduard «Düdül» Steiner einge-
kleidet ist.

In den heiteren Wirri-Kreis aufge-
nommen wurde nach alter Sitte
«stillschweigend» der Informatik-
fachmann Urs Bühler. Der Zunftrat
mit Meister Jürg Schiffmann, Statt-
halter Andreas Koch, Schreiber Paul
Knoblauch und Pritschenmeister Da-
niel Wassmer darf ein weiteres Jahr
amtieren, für die Funktion des Sä-
ckelmeisters beliebte nach dem
Rücktritt von Hans-Peter Zubler neu
Urs Walter Hunziker. Dieser darf ent-
gegen den vor Jahresfrist geäusserten
Befürchtungen von Geldprüfer Ruedi
Vogt eine «liquide» Kasse überneh-
men. (HR)

Bachfischet, ein demokratisches
Exercitium und ein «Fischmöhli»

Zum ersten Mal in der 67-jährigen
Geschichte leitet mit Jolanda Fretz
aus Schöftland eine Frau den Bezirks-
schützenverband.

Vor zwei Monaten sah es noch
nicht so aus, als ob der Bezirksschüt-
zenverband Aarau weiterbestehen
könnte. Der Grund waren nicht inter-
ne Unstimmigkeiten, sondern die
Überalterung des Vorstandes. Mit
fünf neuen Vorstandmitgliedern
konnte die Leitung nun auf sieben
Personen aufgestockt werden. Zum
ersten Mal in der 67-jährigen Ge-
schichte leitet mit Jolanda Fretz aus
Schöftland eine Frau den Verband.

Exodus altershalber
Seit etlichen Jahren führt Peter

Anderegg, Präsident ad interim, die
Geschicke des Verbandes der Schüt-
zenvereine des Bezirks. Nun war es
auch für ihn Zeit, aus dem Gremium
auszutreten. Mit ihm gehen drei wei-
tere Vorstandsmitglieder, so dass
noch zwei Mitglieder verbleiben.
Und zwei Vorstandsmitglieder allein
können einen Verein nicht führen.

Ende des letzten Jahres schrieb
der Vorstand alle Vereine an und
machte auf die Misere aufmerksam.

Das fruchtete nichts. Die Verbands-
leitung sah nur noch die Möglich-
keit, den Verband aufzulösen. An ei-
ner Sitzung betonte der Aargauer
Schiesssportverband, dass die Be-
zirksverbände ein wichtiges Glied zu
den Schützenvereinen darstellten.
Man suchte nochmals nach Vor-
standsmitgliedern und sprach einzel-

ne Schützen und Schützinnen per-
sönlich an. Mit unzähligen Gesprä-
chen und Diskussionen ist es
schliesslich gelungen, der Delegier-
tenversammlung in Hirschthal fünf
Kandidatinnen und Kandidaten zur
Wahl in den Vorstand vorzuschlagen.

Der neue Vorstand
Zu den bisherigen Vorstandsmit-

gliedern Thomas Roost (Jungschüt-
zenleiter) und Danile Gloor (Match-
leiter) wurden neu Ursula Utz (SG Aa-
rau), Jolanda Fretz, Pascal Bossard,
Silvio Errico (alle SV Schöftland) und
Hans Peter Bähni (SB Buchs) in die
Verbandsleitung gewählt. Als Präsi-
dentin stellte sich Jolanda Fretz und
als Kassier Hans Peter Bähni zur Ver-
fügung.

Im vergangenen Vereinsjahr wur-
den erstmals unter 100 Jungschützen
ausgebildet. Jungschützenleiter Tho-
mas Rosst forderte die Vereine auf,
alles daran zu setzen, dass der Nach-
wuchs wieder verstärkt gefördert
werden kann.

Die Delegiertenversammlung, an
der rund 100 Schützen und Schützin-
nen als Vereinsdelegierte teilnah-
men, wickelten alle Geschäfte ohne
Diskussionen ab. Die Jahresrechnung
schliesst mit einem kleinen Verlust
von 480 Franken. Das Budget 2011
rechnet mit Mindereinnahmen von
650 Franken auf.

Resultate und Jahresberichte der
einzelnen Abteilungen können auf
der Homepage unter www.bsv-aa-
rau.ch eingesehen werden.

VON RENÉ BIRRI

Hirschthal Erstmals steht mit Jolanda Fretz eine Frau an der Spitze

Dem Bezirksschiessverband
drohte die Auflösung

Neuer Vorstand: Vier
traten aus, zwei blieben,
fünf Neue kamen dazu.

Jolanda Fretz bedankt sich für die Wahl zur Präsidentin.  REBI

Solidarität statt Egoismus

gefragt

az vom 2. 3.: Parkkarte auch für
Altstadtbewohner

In der Altstadt wohnen über 1000
Menschen. Es gibt darunter solche
mit öffentlichen Parkplätzen hinter
dem Haus, für die aber aus unerfind-
lichen Gründen keine Parkkarten ge-
löst werden dürfen; ein Recht, das in
allen andern Quartieren besteht.
Wie berichtet, hat Barbara Aabid mit
einem Bürgervorstoss dieses Unrecht
beseitigt: Danke! Aufschlussreich wa-
ren die Voten dazu im Einwohnerrat.
«Wer im Zentrum wohnt, muss sich
eben anders organisieren», meinte
Stadträtin Jolanda Urech. Dass man
auch die Parkordnung anders organi-

sieren könnte, ist ihr egal, sie wohnt
ja an der Oberholzstrasse. Mit glei-
cher Logik könnte man auch sagen:
«Wer beim Brügglifeld wohnt, muss
sich bei Fussballmatchs anders orga-
nisieren», «Wer im vorderen Gön-
hard wohnt, muss halt den Durch-
gangsverkehr in Kauf nehmen.» Wie
war das, als es um Tempo-30-Zonen
in gewissen Quartieren ging? Oh hei-
liger St. Florian! Der Stadtrat sollte
das Wohl der ganzen Bevölkerung
im Auge haben. Und wer für «Pro Aa-
rau» im Einwohnerrat sitzt, sollte
seinen Horizont über die Quartier-
grenzen hinaus erweitern, ansonsten
bei den nächsten Wahlen eher «Pro
Zelgli» etc. angesagt wäre. Die Ände-
rung der Parkordnung kostet keinen
roten Rappen.

BRUNO NÜSPERLI, ALTSTADTBEWOHNER

Briefe an die az

Für die Mensa der Neuen Kantons-
schule Aarau bestehe baulicher wie
betrieblicher Erneuerungsbedarf,
heisst es in der trockenen Fachspra-
che der Baugesuchsunterlagen, die
gegenwärtig im Rathaus eingesehen
werden können. Bei der Speise- und
Getränkeausgabe bestünden betrieb-
liche Engplätze, auch das Sitzplatz-
angebot reiche nicht mehr aus. Um
Gastbereich und Küche auf Vorder-
mann zu bringen, will der Kanton
1 Mio. Franken investieren.

Die heutige Mensa ist 1989 in Be-
trieb genommen worden. Der Gross-
teil der Apparate und Einrichtungen
ist somit 20 Jahre alt und hat die Le-
bensdauer erreicht beziehungsweise
überschritten.

Platz für 250 Gäste
Die Mensa wird vor allem zur Ver-

pflegung, aber auch zum Arbeiten in
den Zwischenstunden genutzt. Rund
800 Schülerinnen und Schüler sowie
130 Angestellte und Lehrpersonen ar-
beiten, lehren und lernen an der
Neuen Kanti. Die Planer gehen davon
aus, dass drei Viertel von ihnen sich
jeweils anderweitig verpflegen oder

abwesend sind. Eine kleine Reserve
eingerechnet, muss die Mensa somit
250 Gästen Platz bieten. Man rechnet
mit 600 Konsumationen pro Tag.

Das Projekt des Aarauer Architek-
turbüros Husistein & Partner AG
sieht vor, die Küche zu verkleinern.
Dies wird möglich, da in einer mo-
dernen Küche küchenfertige Produk-
te – Gemüse und Früchte, die bereits
geschält und gerüstet eingekauft
werden – sowie misch- und regene-
rierfertige Lebensmittel verarbeitet
werden. Trotzdem, die Möglichkeit,
Gemüse und Früchte frisch zuzube-
reiten, soll auch in der neuen Küche
vorhanden sein. Sandwiches werden
frisch angeboten, Brotwaren zum
Teil aufgebacken.

Arbeiten während der Ferien
Die neue, betrieblich optimierte

Küche ist kleiner. In einem moder-
nen so genannten Free-Flow-Bereich
können sich die Gäste an Stationen
mit frischen Salaten und Getränken
frei bedienen. Der Gastbereich wird
grösser und das Mobiliar aufgefrischt
und teilweise ergänzt.

Damit der Schulbetrieb nicht
übermässig gestört wird, erfolgen die
Arbeiten zur Hauptsache während
der Sommerferien. Die Zugangstür
zur Küche wird versetzt. Die Umge-
bung wird für den Sommerbetrieb
mit Bäumen und einem neuen Bo-
denbelag attraktiv gestaltet.

Eine neue Mensa
für die Denkarbeiter
Aarau Kanton investiert 1 Mio.
Franken in eine neue Mensa an
der Neuen Kantonsschule.

VON HUBERT KELLER


